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8t. Gftllen
30 Oktober 1886

Strcpitetten, »au=
meifter,S9iIbpauer,
®red)8ter, ©tafer,
©rabeure, ©ürtter
Sitfer, öafner,
Supfetlcpmiebe,
SOtater, SKaurer=

metfter,5Dlecpantfer
Sattler,Scpmfebe,

©Steinet, @tefn=

bauet, Sagner tc. $raiiifcße JJfäifet für die Jlerl(iail
mit befottberer SSerüdfidjtigung ber

ftituft im .Çwitbmerf.
gernusgegeben unter glitmirbung fdpntij. fiuii^animtttktr u. ^etfjnikrr.

Srjcbeint je SamftagS unb toftet per Quartal gr. 1. 80
SSnferate 20 <£t§. per lfpaltige Ißetitjeite.

IDocfymfprud?
Der Ilten fcp Patin ttidjts £jöf)'res erfftebeu im Kampfe mit Sorge unb Hott),
ills eirt gutes ©eroiffert im £cben unb einen guten Hamen im üob.

Bie $flottptii-§d)iucif|agc.

<3ci)tx»ctfs ober £)ccoupir @ägema=

fd)incn für Silbl)auer, ©djreiner,
£)rcd)Slcr, 3""i"crteutc fjnt man fdjon
in ber mannigfadjftcn 2£cifc fonftruirt,
meift aber bod) fo, baff beim lieber»
gang ber ©ägc cine §cbcr gefpannt
würbe, wetdje bie ©ägc nad) bent

©d)nittc wieber nad) oben 30g. ©0
einfad) unb smeefmägig biefe @htrid)=

tung aud) bei ben burd) Güiementar-

traft getriebenen 2Dfafd)inen ift, fo unpraftifd) ift fie für
bie burd) fDfenfdjcnf'raft bewegten ®econpir»©ägen, benn
baS fid) wieberboienbe ©pannen ber fÇcber erfdjwert bie

Strbeit beS ©ägcnS gang bebeutenb.

Sei ber burd) oorfteijenbe Slbbilbung erläuterten Kon*

ftrnftion wirb beregter llcbelftanb oollftänbig oermicben,
benn ein groger 9îaf)tnen, itt bem baS gehörig gefpannte

furje ©ägeblatt eingefügt ift, fdjanfcltjrei auf jwei ©ehnetben
unb wirb burd) Kurbezapfen unb ©djnbftange in bie er-
forberlidje oScillirenbe Bewegung nerfe^t. ®ie wefentlidjfte
Serbefferung ber in fRebe ftcl)enben neuen S2afd)ine beftel)t
jebod) in ber 2lrt beS Antriebes, weld) leÇterer bon bem

bisher üblidien ^ßebale oollftänbig abweidjt. fÇug*
furbcln werben oon bem Slrbeifer, ber auf einem bequemen

Scitfige ipiag genommen hot, unter Senngung beiber Seine
gleichseitig nmgebreht, fo bag bie Qmbetricbfehung ber ©äge
berjenigen eines SelocipebeS entfpridjt, bie Uebertragung ber

Kraft oon ben gugfurbetn auf bie Kürbelfd)eibe finbet bnrd)
einen fkberriemen oon trapegförmigem Querfdjnitt ftatt.
®ie Slnsiabung beS ©ägerapmenS beträgt 600 mm unb lägt
fid) bis 70 mm ©tärte nod) faft leid)t fdjneibeti. .fpängt
man etwas breitere Slötter ein, fo ift bie S02afd)ine and)

Sd?tr>et3ertfcf)e f)anbtr>erfsmetfter! werbet für (fure Rettung!

8t. k»llvv
zo llirtodsi' I8SS

Architekten, Bau-
meister,Bildhauer,
Drechsler, Glaser,
Graveure, Gürtler
Küfer, Hafner,
Kupferichmiede,
Maler, Maurer-

meisterMechaniker
Sattler,Schmiede,

Schreiner, Stein-
Hauer, Wagner -c. DraâMe âtter für ^ie UerDatt

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Her-iisgkztbkn unter Wtinirkuug schmeiz. Kunsthandwerker u. Techniker,

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

Wochenspruch
Der Mensch kann nichts kjöh'res erstreben im Kampfe mit Sorge und Noth,
Als ein gutes Gewissen im Leben und einen guten Namen im Tod.

Ne Wlorìped Schiurìssàgr.

Schweif- oder Dccoupir - Sägema-
schincn für Bildhauer, Schreiner,
Drechsler, Ziinmerleutc hat man schon

in der mannigfachsten Weise konstruirt,
meist aber doch so, daß denn Nieder-

gang der Säge eine Feder gespannt

wurde, welche die Säge nach dem

Schnitte wieder nach oben zog. So
einfach und zweckmäßig diese Einrich-
tung auch bei den durch Elementar-

kraft getriebenen Maschinen ist, so unpraktisch ist sie für
die durch Menschcnkraft bewegten Decoupir-Sägen, denn

das sich wiederholende Spannen der Feder erschwert die

Arbeit des Sägens ganz bedeutend.

Bei der durch vorstehende Abbildung erläuterten Kon-
struktion wird beregtcr Ucbclstand vollständig vermieden,
denn ein großer Rahmen, in dem das gehörig gespannte

kurze Sägeblatt eingefügt ist, schaukelt frei auf zwei Schneiden
und wird durch Kurbelzapfen und Schubstange in die er-
forderliche oscillirende Bewegung versetzt. Die wesentlichste

Verbesserung der in Rede stehenden neuen Maschine besteht

jedoch in der Art des Antriebes, welch letzterer von dem

bisher üblichen Pedale vollständig abweicht. Zwei Fuß-
kurbeln werden von dem Arbeiter, der auf einem bequemen

Reitsitze Platz genommen hat, unter Benutzung beider Beine
gleichzeitig umgedreht, so daß die Inbetriebsetzung der Säge
derjenigen eines Velocipedes entspricht, die Übertragung der

Kraft von den Fußkurbeln ans die Knrbelscheibe findet durch
einen Lederricmen von trapezförmigem Querschnitt statt.
Die Ausladung des Sägerahmens beträgt 600 mm und läßt
sich bis 70 mm Stärke noch fast leicht schneiden. Hängt
man etwas breitere Blätter ein, so ist die Maschine auch

Schweizerische Handwerksmeister! werbet sür (Lure Zeitung!
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mit Sortßeit juin ©erabefägcn gu benußen, itjre cigentüeße
Scftimmung ift aber, gum SluSfeßneiben innerer mie äußerer
Seßwcifungctt gu biencn. — OeSßalb ift an bem ©cftcll
ein Soßrapparat angebraeßt, ber im Slugcnblide nieberbe»

wegt unb gum Soßren ber gur Sinfüßrung beS Sägeblattes
erforberlicßen Söcßer oermcubet wirb. OaS Sin» uttb 2tuS»

ßängcn beS Sägeblattes, cbenfo bas Spannen unb 91b»

fpannen bcSfelbcn ift oßne nennenSwertßen .Qeitaufmanb gu
beroirten. 'Der eigentßümlid)C Siß f'ann ber Sörperbcfdjaffen»
fjeit beS Arbeiters entfprecßenb f)b£)er ober tiefer eingeftellt
werben.

Sine unter Umftänben reeßt fcßäßenSwertße Sigenfdjaft
ber Sclocipeb=Scßmciffäge ift noeß bic, baß fie in fÇofge

ißrer Sauart feßr wenig fftaum einnimmt unb oollftänbig
freifteßenb leicßt oon einer Stelle gur anberen transportât
werben fann, wie cS ber attgenblicflidjc Scbarf gerabc er»

ßeifeßt.

3u begießen ift biefetbe oon ber SRafeßincnfabrif £)irfeß
u. So., Scrütt N., ÜRüllcrftraßc 30, an weleße man fid)
aud) begügtid) näßerer üKittßeitungeu über biefe eigenartige
3Rafd)ine gu wenben ßat.

Jlelitr ks „ftflt !"d)nicijeïtfd)c $titjteïlngfr uan gaimr-

tikrln" ttt Jiirtd).
(SO^itgetßeitt im ©emerbeuerein ©t. ©alten Don S.-B.)

Im 27. Sept. leßtßin Würbe im tpaufc ÜRr. 33 an
ber Sämiftraßc in ^üricß eine feit längerer in alter
Stille oorbcrcitetc InSftcllung oon Sauartifcln eröffnet.
Oiefelbe, ein ißrioat-tlnterneßmen beS Iperrn Slreßiteften

§. Srnft, bent bas SluSftcllnngSgcbäube geßört unb ber

befanntließ bag gange banlid) intcrcffante neue fRämiftraßen»
quartier projeftirt unb auSgcfüßrt ßat, ift ein per ma»
ncnteS SRufterlagct oon Sauartifeln, in weldjeitt fid) gebet-»

mann alle nur münfd)barcn Sluffcßlüffe über bie auSgeftelltett
21rtifcl, bic in ber Oßat baS gefammte Saumefcn ttnt'
faffen, gratis oerfdjaffen fann, inbem mit biefem gnftitut
ein ftänbigeS Sefretariat oerbuttben ift, baS ben Scfudjcra
unb grageftellcru gtt allen fad)begüglid)en Oienftcn fteßt.
21uSgeftellt ßaben girfa ßunbert meift fdjweigerifcße firmen
ißre ißrobufte unb gwar in einer foleßen IReießßaltigfeit, @c»

biegenßeit unb in einem fo gefdjmadoollen Slrrangemcnt, baß
bicS ÏRufterlager fogar bem fRicßtfacßmann als eine eigent»

lidje SeßcnSwürbigtcit gürießS empfoßlen werben barf.

Scßon baS SluSftelluugSgebäube an uttb für fid) bietet
tttand) gntereffanteS. Scfanntlicß würbe baS Sauterrain
ber neuen fRämi-^jäuferreißen buret) fenfreeßte Slbgrabungen
oom bortigen £>ügel gewonnen, fo baß biefe tpäufcr nur
mit ißrer fRüdfeite öom Södel bis gum Oaeß an ben 93erg

anleßnen. Um bic gcudjtigfeit, bie oon letzterem ßer in alle
Stoefmerfe einbringen müßte, abgußaltert, würben an ber

Sergfeite gtoei Sarallelmattern aufgefüßrt, bic nngefäßr einen

guß weit oon einattber abfteßen uttb oon benen bie eine
bie grottt bcS SergcS, bie anberc bie iRüdwanb bcS tjpaufeS
bilbet. 34oifU)en biefen 2Rauent fteigt, unterftüßt bttrd)
eine befonbere 8uftfanalcinricßtmtg unter unb in bem Srb»
gefeßoß, ftctSfort ein Öitftftrom itt bie tpößc, ber alle fÇettd)=

tigfeit entfüßrt uttb bie iRüdmanb beS |)aufcS oollftänbig
troden ßält. 5Rid)t oßne gntereffe ift weiter bie ^onftruftion
beS SrbgefcßoffcS, in wcltßem SllleS, felbft bie ©enbeltrcppc,
gang aus gementbeiton gegoffen ift. 31m meiften Sewttn»
berung aber erregt baS Oaeß. OaSfelbe präfentirt fieß als
ein ebener großer ©arten mit S31utnen= unb ©emüfebeeten,
Sprittgbrntincn, Statuen, gmergbäumen unb gierbüfeßen,
gwifdjen benen fieß betieSte ©ege ßinftßlängeln. Oa bie

gange fRämi»£)äuferreiße fammt ben anftoßenben ÜReubauten

mit foleßen Oaeßgärten oerfeßen ift, fo ift man ßier, oier
Stoefmerfe ßod) über ber Straße, mitten in eine große
©artenaulage oerfeßt, oon ber aus man einen ßcrrlicßen
Slid auf ben blauen See unb bie feßneebebedten Sllpen»
ßäupter genießt. Oic oollftänbig wafferbießte Unterlage
biefer Oad)gärten bilbet bie feßr forgfältig auSgcfüßrte
Ipolggcmcntarbcit oon ber finita Otto 8eßmann=§uber in
^ürieß nad) 25orfeßriften bcS Çerrtt älrdßiteften Srnft er=

ftellt. SBir etbliden in biefer Oacßfonftrultion baS

iunftsbad) für Sauten in Stäbten. SBettn eS and) nießt
gerabe jebem ^auSbefißer in ber Stabt barum gu tßun ift,
fieß feinen Soßl uttb Salat itt feinem Oacßgartcn felbft gu
gießen, fo wirb er bod) feinen ©cnuß im luftigen ©rünen
unb Slüßcn ßier oben finben.

fDfacßett wir nun einen fRmtbgattg burd) baS ÜRnftcr»
Inger ber Sanartifcl. ®a baS ©ebäubc oon Slnfang an
für biefen 3®cd projeftirt war, fo ßat ißm fein Srbauer
eine befonbere Sintßcilitng gegeben. 2ßer in bie 31uSftcllnng
eintritt, muß bie fämmtlicßen SluSftcllungSräume paffiren,
beoor er wieber ßinauSfommen fattn; er muß alfo nolens
volens einen Süd auf jebe ber girfa ßunbert SauartifeU
©ruppen werfen, bie fieß ßier präfentiren. Oie Soßma»
tcrialieu ttnb fdjwercn Sanartifel, fowie bic iïïfotoren finb
in ben unterirbifeßen unb Sm'tcrre=Säumett, bie Oingc für
ben innern 2luSban ber Käufer in ben oberen Sofalitäten
untergebraeßt. OaS elegante Sureau felbft ift eine fleinc
^otleftio^SluSftellung ber ginnen $. Saper, OrcdßSlcr in
Stein a. fRß., Sfcßcrßofer, ®raßtf(cd)tcrci in ^ürid) unb
(wenn wir nid)t irren) Smil Saumann, äRöbelfabrif in
Jorgen unb fd)ließt baS ftänbigc Sefretariat in fieß. Son
ßier aus gelangt man burd) einen automatifrßen Scrfonen=
3äßlapparat atlerneuefter Sonftruftion, ber bie ber

Scfud)er fortlaufenb genau marfirt, in bie eigentüd)en 21uS»

ftcllungSräume.
SS würbe fclbftoerftänblid) gu weit füßren, wenn wir

ßier eine genaue Scfd)rcibung aller ©ruppen geben wollten ;
wir befdjrättfcn uns baßer barauf, nur einzelne Slnbeutungcit
über baS Sorßanbcue gu geben; bei einem gelegentlichen

Scfudje in ^ürieß mag bann geber perfönlid) feine Seob>-

ad)tnngcn anftcllen. gn größcrenStcinarbciten finben wir
oertreten: bic Steinbrucß=®e)el(fcß. Oftcrmunbingcn, St. Öri=
pßon uttb S. Sdjneebeli, ülfarmorift in 31ußerfißl, in Sad»
unb Serfleibfteinen bie „SRecß. Sadftcinfabrif ^ürid)",
in .Qemetitbobenbelegen: ^ulbreicß ©raf in ©inter»
tßur, Sonrab Sucßner in Slußerfißl uttb SRoli u. ^ottegger
itt Slußerfißl. SefonbereS gntereffe erweden bie fdjött--
farbigen Sfofaifplattcn ^ulbrcicß ©raf'S, bie fid) ßinfießt»
ließ SRufterung nttb Sotibität füßn neben bie berüßmteften
auSlänbifcßen SfoßoÜe biefer Slrt ftellcn bürfen nttb beS»

ßalb aud) oon Seite ber feßweigerifdjen Sauunterneßmer |

bie oollfte Seaißtuttg oerbietten. 9Rofaif»gußböben
unb ©aitbbefleibttngcn ßaben außer ben eben genannten
Herren Sucßer u. ©raf ferner auSgcftellt $. Oborico in
Sußcrfißl unb Ipeinrid) ißerino in Safel, wefeß fkßterer, als
Scrtretcr ber rüßmücßft befannten gabrifen oon Silleroß
u. Socß, bcfonberS tu SRettlaißer» uttb 39?ajolifa=^J3Iatten unb
in Steingeugprobuften in wirfließ imponirenber ©eife Der»

treten ift. Slußer feinen praeßtoollen ©anbbeflcibungen
gießen bie gebrannten, loctterfeftcn Statuen unb attbern Sau»
Ornamente bic nngetßeilte Slnfmcrffamfeit auf fieß. Oie Sr»
finbttng, welcße biefen Oingcn gn ©runbe liegt, ift oon
größter Oragweite für monumentale Sauten; fie liefert
imitirte Silbßaucrarbeiten oon tabellofer gorm unb burd)»
aus metterfeftent ÏRaterial gum SicrtelS» ober günftels»
preife ber äeßten.

^)n Steingeugrößren, in weleßen wieber ^teinr.
Serino reicß oertreten ift, ßat fieß aueß eine Sd)Weigerfirma,

j)llv.strirte schweizerische tsandwerker-Zeilung.
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mit Vortheil zum Geradesägcn zu benutzen, ihre eigentliche
Bestimmung ist aber, zum Ausschneiden innerer wie äußerer
Schweifungen zu dienen. — Deshalb ist an dem Gestell
ein Bohrapparat angebracht, der im Augenblicke niederbe-

wegt und zum Bohren der zur Einführung des Sägeblattes
erforderlichen Löcher verwendet wird. Das Ein- und Aus-
hängen des Sägeblattes, ebenso das Spannen und Ab-
spannen desselben ist ohne uennenswerthen Zeitaufwand zu
bewirken. Der eigenthümliche Sitz kann der Körperbcschaffen-
heit des Arbeiters entsprechend höher oder tiefer eingestellt
werden.

Eine unter Umstünden recht schätzcuswcrthe Eigenschaft
der Vclociped-Schwcifsäge ist noch die, daß sie in Folge
ihrer Bauart sehr wenig Raum einnimmt und vollständig
freistehend leicht von einer Stelle zur anderen transportât
werden kann, wie es der augenblickliche Bedarf gerade er-
heischt.

Zu beziehen ist dieselbe von der Maschinenfabrik Hirsch
u. Co., Berlin ID, Müllcrstraßc 30, an welche man sich

auch bezüglich näherer Mittheilungen über diese eigenartige
Maschine zu wenden hat.

Uàr das „Erste schnieizerische Musterlager von Kavar-

tikrln" in Zürich.

(Mitgetheilt im Gewerbeverein St. Gallen von L.-ö.)

Am 27. Sept. letzthin wurde im Hause Nr. 33 an
der Rämistraße in Zürich eine seit längerer Zeit in aller
Stille vorbereitete Ausstellung von Bauartikeln eröffnet.
Dieselbe, ein Privat-Unternehmen des Herrn Architekten

H. Ernst, dem das Ausstellungsgcbäude gehört und der

bekanntlich das ganze baulich interessante neue Rämistraßen-
quartier projcktirt und ausgeführt hat, ist ein per ma-
ncntes Musterlager von Bauartikeln, in welchem sich Jeder-
mann alle nur wünschbarcn Aufschlüsse über die ausgestellten
Artikel, die in der That das gcsammte Bauwesen um-
fassen, gratis verschaffen kann, indem mit diesem Institut
ein ständiges Sekretariat verbunden ist, das den Besuchern
und Fragestellern zu allen sachbezüglichen Diensten steht.

Ausgestellt haben zirka hundert meist schweizerische Firmen
ihre Produkte und zwar in einer solchen Reichhaltigkeit, Ge-
diegenheit und in einem so geschmackvollen Arrangement, daß
dies Musterlager sogar dem Nichtfachmann als eine eigcnt-
liehe Sehenswürdigkeit Zürichs empfohlen werden darf.

Schon das Ausstellungsgebäude au und für sich bietet
manch Interessantes. Bekanntlich wurde das Bauterrain
der neuen Rämi-Häuserreihen durch senkrechte Abgrabungen
vom dortigen Hügel gewonnen, so daß diese Häuser nur
mit ihrer Rückseite vom Sockel bis zum Dach an den Berg
anlehnen. Um die Feuchtigkeit, die von letzterem her in alle
Stockwerke eindringen müßte, abzuhalten, wurden an der

Bergseite zwei Parallclmauern aufgeführt, die ungefähr einen

Fuß weit von einander abstehen und von denen die eine
die Front des Berges, die andere die Rückwand des Hauses
bildet. Zwischen diesen Mauern steigt, unterstützt durch
eine besondere Luftkanalcinrichtnng unter und in dem Erd-
geschoß, stetsfort ein Lnftstrom in die Höhe, der alle Fench-
ligkeit entführt und die Rückwand des Hauses vollständig
trocken hält. Nicht ohne Interesse ist weiter die Konstruktion
des Erdgeschosses, in welchem Alles, selbst die Wendeltreppe,
ganz aus Zementbetton gegossen ist. Am meisten Bewnn-
dcrung aber erregt das Dach. Dasselbe präsentirt sich als
ein ebener großer Garten mit Blumen- und Gemüsebeeten,
Springbrunnen, Statuen, Zwergbäumen und Zierbüschen,
zwischen denen sich bekieste Wege hinschlängeln. Da die

ganze Rämi-Häuscrreihe sammt den anstoßenden Neubauten

mit solchen Dachgärten versehen ist, so ist man hier, vier
Stockwerke hoch über der Straße, mitten in eine große
Gartenanlage versetzt, von der aus man einen herrlichen
Blick auf den blauen See und die schneebedeckten Alpen-
Häupter genießt. Die vollständig wasserdichte Unterlage
dieser Dachgürten bildet die sehr sorgfältig ausgeführte
Holzzemcntarbcit von der Firma Otto Lehmann-Huber in
Zürich nach Vorschriften des Herrn Architekten Ernst er-
stellt. Wir erblicken in dieser Dachkonstruktion das Zu-
kunftsdach für Bauten in Städten. Wenn es auch nicht
gerade jedem Hausbesitzer in der Stadt darum zu thun ist,
sich seinen Kohl und Salat in seinem Dachgarten selbst zu
ziehen, so wird er doch seinen Genuß im lustigen Grünen
und Blühen hier oben finden.

Machen wir nun einen Rundgang durch das Muster-
lager der Bauartikcl. Da das Gebäude von Anfang an
für diesen Zweck projcktirt war, so hat ihm sein Erbauer
eine besondere Einthcilung gegeben. Wer in die Ausstellung
eintritt, muß die sämmtlichen Ausstellungsräume passircn,
bevor er wieder hinauskommen kann; er muß also ncàns
voikws einen Blick auf jede der zirka hundert Bauartikcl-
Gruppen werfen, die sich hier präsentsten. Die Rohma-
tcrialien und schweren Bauartikel, sowie die Motoren sind
in den unterirdischen und Parterre-Räumen, die Dinge für
den innern Ausbau der Häuser in den oberen Lokalitäten
untergebracht. Das elegante Bureau selbst ist eine kleine

Kollektiv-Ausstellung der Firmen I. Saxcr, Drechsler in
Stein a. Rh., Meycrhofer, Drahtflechtcrei in Zürich und
(wenn wir nicht irren) Emil Baumann, Möbelfabrik in
Horgcn und schließt das ständige Sekretariat in sich. Von
hier aus gelangt man durch einen automatischen Personen-
Zählapparat allerncucstcr Konstruktion, der die Zahl der

Besucher fortlaufend genau markirt, in die eigentlichen Aus-
stellungsräume.

Es würde selbstverständlich zu weit führen, wenn wir
hier eine genaue Beschreibung aller Gruppen geben wollten;
wir beschränken uns daher darauf, nur einzelne Andeutungen
über das Vorhandene zu geben; bei einem gelegentlichen
Besuche in Zürich mag dann Jeder persönlich seine Beob-
achtungcn anstellen. In größcrenStcinarbeiten finden wir
vertreten: die Stcinbruch-Gesellsch. Ostcrmundingcn, St. Tri-
phon und E. Schnccbeli, Marmorist in Außersihl, in Back-
und Ver kleidsteinen die „Mech. Backstcinfabrik Zürich",
in Zementbodcubelegen: Huldreich Graf in Winter-
thur, Konrad Buchner in Außersihl und Noli u. Honcggcr
in Außersihl. Besonderes Interesse erwecken die schön-

farbigen Mosaikplattcn Huldreich Graf's, die sich Hinsicht-
lich Musterung und Solidität kühn neben die berühmtesten
ausländischen Produkte dieser Art stellen dürfen und des-

halb auch von Seite der schweizerischen Bauunternehmer
die vollste Beachtung verdienen. Mosaik-Fußböden
und Wandbekleidungen haben außer den eben genannten
Herren Bucher u. Graf serner ausgestellt I. Odorico in
Außersihl und Heinrich Perino in Basel, welch Letzterer, als
Vertreter der rühmlichst bekannten Fabriken von Villeroy
u. Buch, besonders in Mettlacher- und Majolika-Platten und
in Steinzeugprodukten in wirklich imponircnder Weise ver-
treten ist. Außer seinen prachtvollen Wandbeklcidungen
ziehen die gebrannten, wetterfesten Statuen und andern Bau-
ornamcnte die ungetheilte Aufmerksamkeit auf sich. Die Er-
findung, welche diesen Dingen zu Grunde liegt, ist von
größter Tragweite für monumentale Bauten; sie liefert
imitirte Bildhauerarbeitcn von tadelloser Form und durch-
aus wetterfestem Material zum Viertels- oder Fünftels-
preise der ächten.

In Steinzeug röhren, in welchen wieder Hcinr.
Perino reich vertreten ist, hat sich auch eine Schweizcrfirma,
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